
Licht - Luft - Lagerung
Konservierung un Restaurierung Gutenberg Museum

Annette L/Lan g-Edwards

Wäiährend meıner Lautbahn als Restauratorıin! 1St MIr ımmer wiıeder der
Vergleich meı1nes Berufts mI1t dem des Arztes begegnet. Anfangs habe ıch
mich vehement diese Gleichsetzung gesträubt. ber Je länger ıch mich
MmMIt diesem Thema beschäftigte, desto mehr passende Übereinstimmungen
and iıch Nıcht zuletzt mache ıch darauf aufmerksam, AsSS auch
Buchrestauratoren keıine Halbgötter 1 grunen Schürzen sind, die alle
Beeinträchtigungen hne Nach- un: Nebenwirkungen beseitigen können.
Eınige Verluste sınd iırreparabel, andere 1111 den Preıs eıner Operatıon
(sprich Restaurıerung) erträglich machen. Und ebenso w1e€ Operatiıonen
sınd Restaurıerungen oft schmerzhafte E inr E, dıe m1t Substanzverlust
und zurückbleibenden Narben verbunden sınd Daher oibt 6S 1m Beruftsteld
VO Restauratoren ebenftalls eıne Fülle VO Vorkehrungen, Krankheıten
un:! Verletzungen Buch vorzubeugen. Die Prävention VO den
Restauratoren auch als konservatorische Mafßnahmen bezeichnet hat 1n
den etzten Jahren ımmer mehr Bedeutung

Ich moöchte zunächst einıge dieser Ma{fißnahmen vorstellen, MItT denen WIr
1mM Gutenberg-Museum Schäiäden H SCEGEH Bestand entgegenwiırken.
Danach werde ıch restauratorische Eıngriffe beschreiben, denen INall

Fachpersonal benötigt, d1€ aber mıiıt gerıngem Zeitaufwand weıtergehende
Zum Abschluss stelle ıch eiıne umftassendeSchäiäden verhindern.

Restaurierung ZAHT: Dıskussıon, deren Vor- un Nachteıle SOZUSASCH
zwıischen kosmetischer Operatıon un: Organtransplantation präsentie-
DEn un kritisch beleuchten. och beginnen WIr mi1t den konservatorI1-
schen Ertordernissen.

Dieser Beıtrag wurde in leicht veränderter Form als Vortrag Juli 2005 be] der Jahres-
tagung der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-theologischer Bıbliotheken gehalten, veranstaltet
VO  - der Martinus-Bibliothek 1n Maınz dem Tagungsthema „Sıchern un: bewahren“
Die Autorıin arbeıtet als Buchrestauratorıin Gutenberg Museum 1n Maınz. Zur Arbeıt iıhrer
Restaurierwerkstatt siehe auch http://www.gutenberg-museum.de/index.php ?1d=39
[15:08. 2006|.
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Schädigungsfaktor Licht

Licht? besitzt eine starke Bleichwirkung, W 4S sıch schon 1LI1SGIE Vortahren
e1m Bleichen der gewaschenen Wöiäsche aut der Wıese 1m Sonnenlıicht
ZUTHIEZE machten. Verschiedene Mater1alıen bleichen unterschiedlich A4AU  N

Farben verblassen, Tinten ebenso, Päpiere bleichen AaUsS, S1C werden nıcht IT
eller, sondern ıhre Festigkeıt wırd auch vermiındert. Sechr ekannt 1St dieser
FEffekt eim holzschliffhaltigen Zeıtungs- der Buchpapıer, 1er verläutft der
lichtbedingte Abbau schnell. Das Blatt verliert selne Biegefähigkeit,
eın Eselsohr bricht eintach 1b Allerdings wiırd holzschliffhaltiges Papıer
nıcht eller, sondern unkler, „verbräunt.. Bekannt 1St dieses Phänomen

anderem be] gealterten Taschenbüchern, deren Blätter ZU and hın
verbräunen.

Wıe sıch diese Reaktionen 1m bıbliothekarıschen Alltag bemerkbar
machen, ze1ıgt die Abbildung er Regalnachbar des Heftes Seltene Drucke
ın Nachbildungen hatte e1InNn deutlich geringeres Format und schützte daher
11441 das Zentrum der Selite VOT Lichteinfall, während die überstehenden
Ränder verbräunten.

Eın esonders drastisches Beispiel für das Verblassen durch Lichteinwir-
kung zeigt Abbildung Auf diesem Karton ber mehrere Jahre hın-
WCS Exlibris Kunstlicht ausgestellt. Dabe] erzielte dıie lang andauern-
de Bestrahlung einahe eınen totografischen Etffekt Die nıcht abgedeckten
Bereiche dieses antänglıch blau gefärbten ArfOons lichen eiınem beigen
Farbton au  N Durch das Papaer der Exlibrıis konnte das Licht Je ach Papıer-
stärke verschieden stark drıngen, AaSss der Karton 1er 1n unterschied-
lıchen Blau-Schattierungen feaQlerte. Dagegen ehielt 1n den durch
Druckftarbe abgedeckten Arealen also dem Text der den fteinen oraphi-
schen Liınıen die Kartontarbe ıhre ursprünglıche Farbintensıität be1 teil-
welse annn I1a  w die Darstellung der den Namen des Bucheigners
erkennen.

Sc/aädigungsfa/ezfor Klima
Zu einem entscheidenden Schadensfaktor für Bücher 2 das Raum-

klıma werden?. Unter dem Sammelbegrıff Klıma versteht 1119  z SOWOhI die

Andrea (GIOVANNINI De tutela ıbrorum. La conservatıon des lıvres ET des documents
d'archives. Dıie Erhaltung VO Büchern un: Archivalien Les (lours deS5 ufl
ent 2004, K

Ebd 63171
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ir einfeitendem Te
Rarl Schorbach

Diedes (Pfaffen

Zalle a S,
Rudolt AaUp

Abb Verbräunter Rand (oben und lınks) Abb Ausgebleichter Karton durch lang-durch Lichteinfluss anhaltende Beleuchtung

Temperatur als auch die Luftfeuchtigkeıit, S1€e sınd nämlich voneınander
abhängig. Ausgedrückt W1I'd dieses Verhältnis durch den Wert der relatıven
Luftfeuchtigkeit rH (relative Humuidıty). SO siınkt be1 ogleich bleibender
Feuchtigkeit, aber öherer Temperatur, die relatıve Luftteuchtigkeit, weıl
warmere Luft mehr Feuchtigkeit autnehmen annn Absolut gesehen bleibt
der Feuchtigkeitsgehalt be1 den unterschiedlichen Temperaturen dieses
Beispiels 1aber gleich grofßßs. Umgekehrt nımmt durch Absenken der Tempe-

beispielsweise durch eiıne Klımaanlage die relatıve Luftfeuchtigkeit
Sol] ıhr Wert aber konstant leiben, INUSS dıie Klimaanlage be1 eıner

Temperatur-Reduktion gleichzeitig der Luft Feuchtigkeit entziehen.
Di1e Gefahren be] hoher Luftteuchtigkeit bestehen VO allem 1m

Schimmelbefall. Schimmel annn sıch 1m Zusammenhang Mit hohen Tempe-
raturen bereıts in CI bıs ı1er Tagen entwıckeln, 1aber auch EeiN teuchtes, küh-
les Kliıma, etwa ın Kellerräumen, lässt Schimmel gedeıhen. Es 1St 83808 eıne
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Frage der Zeıt. Be1l dem 1er g-
zeıgten Vorsatzblatt (Abb
annn INa  3 den schwarzen
Schimmel deutlich sehen. In
eıner dicken Schicht liegt auf
dem Papıer, hat 1OSa Vertärbun-
oCH hervorgerufen un: e1IN1-
CIl Stellen schon Rıssen un:
Substanzverlusten geführt, W 4S

sıch durch das untergelegte Blatt
zutl erkennen lässt. Idieses Be1-
spıel verdeutlicht die beiden
Schadensphänomene b€1 Schim-

Fr mel FEinerseılts kommt CS durch
Fleckenbildung eıner astheti-
schen Beeinträchtigung, ande-
rerselts eıner materiellen Be-
einträchtigung, weıl sıch Schim-
mel VO Papıiersubstrat, Leder
der Pergament ernährt, W 4S

Zu Abbau der Fasern, eıner
Abb Vertärbungen un: Substanzverlust Schwächung des Maternals un:
durch Schimmel 1m Endstadium seıner kom-

pletten Auflösung tührt
Aber auch Schwankungen der Raumfeuchtigkeit, 7 B durch EXLTEINE

Wetterveränderungen, abruptes Heızen der den Üransport A4US eiınem küh-
len Magazın in eınen überheızten Lesesaal (und umgekehrt), schädıgen die
Objekte. Dabe!] 1STt besonders tückiısch, 4SS die Schädigungen häufıg 1m
Mikrobereıich verlautfen und adurch nıcht gleich siıchtbar werden.
Besonders das organısche Materı1al Pergament Keaoiert EeXTITEM empfindlich
auft Klimaänderungen 6s dehnt sıch un: schrumpft unregelmäfßg und
stark, weshalb C ZANT: unschönen un: gefährlichen Wellenbildung kommt. So
lassen Klimaschwankungen be] ıllumınıerten Pergamenthandschriften durch
die tortwährende Verschiebung des Malgrundes dıe Malschichten abplatzen,
während sıch Buchdeckel verwerten. Daher 1LL11USS der Iransport VO solch
hochrangigen un: gefährdeten Kulturdenkmälern 1n besonderen Klıma-
kısten erfolgen. / war vermeıden diese dıie Klimaschwankungen nıcht abso-
lut,; verzogern S1€e 1aber un verhindern eınen abrupten Temperaturanstıeg
der _abfall Insgesamt sollten hohe JTemperaturen möglichst vermıeden
werden, da chemische Reaktionen ann schneller 1ablauten un: Alterungs-

beschleunigt VONSLTLaAtLten gehen. Klimaempfehlungen für Bücher lıe-
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Licht Luft agerung

SCHI be]l eiıner JTemperatur VO 18 un eıner relatıven Luftteuchtigkeıit
VO rH

Allerdings bıldet Feuchtigkeıt nıcht 1RASUß eıne Schadenskomponente, S()11=

ern SI 1St andererseıts ein erwünschter Faktor, enn alle Mater1alıen enÖ-
tigen eıne ZEWISSE Feuchtigkeıt, flex1ibel leiben, worauf u1l$s dıie Wer-
bung für feuchtigkeitshaltige Hautcreme tagtäglıch hinweiıst. Materıalıen,
denen bel d€l’ Gefriertrocknung Vakuum brutal alle Feuchtigkeıt ent-

wurde, mussen ach dem Irocknen in einem mehrtägıgen Prozess
wiıeder Feuchtigkeıt autfnehmen. er Fachmann das „kondıitionıiıeren“

uch andere organısche Materialıen, eLtwa Leder, benötigen Feuchtigkeit,
nıcht spröde un: brüchig werden (Abb 4 enn dıe Schäden durch

trockene Lagerung lassen sıch me1st nıcht rückgängı1g machen. Der jer
Zeze1igte Finband STtammt ohl A2US der Mıiıtte des Jahrhunderts, seıne
Buchdeckel sınd MmMIt eınem
braunen Kalbsleder überzogen,
die Deckelflächen mMI1t ine1nan-
der gestellten artees blind
gepragt un: die ehemals vergol-
deten Inıtialen e1ines Vorbe-
sıtzers 1n der Mıtte angeordnet.
Besonders Rückdeckel $5llt
das r1SSIgE un spröde Leder auf.

ADie Fläche 1St mi1t Craqueles
überzogen, 1in den linden
Linıen 1St dıe Oberfläche verhär-
LEr un: aufgebrochen un: 1m
oberen Bereich trıtt durch die
breıiten Rısse die abgebau-

Fleischseite des Leders ZULaAZC.
Diese Schäden verursachen
dem Band nıcht 1Ur asthetische
un materielle Einbußen, SOI

ern bringen zudem die Getahr
weıterer Substanzverluste m1t
SICH. da I11all der aufgebroche- Abb AA RE  Ausgetrocknete SE UE EB SE EG  Lederoberfläche
NenNn Oberfläche hängen bleibt
un ungewollt Lederpartikel herausreılt. Auf diese Art entstandene
Materialverluste lassen sıch den Ecken d€I' Deckel un Buchrücken
bereıits 1n orößerem Umfang feststellen.

Entzegen landläuftiger Meınung 1St dieser Mater1alabbau keinestalls durch
Lederpflegemittel rückgängıg machen. Im Gegenteıl, Lederpflegemittel
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schotten die Oberftläche aAb 117 verhiındern die Aufnahme VO Feuchtig-
keıt, wodurch das Leder dieser ımprägnıerten Oberftläche welıter 4US$S-

dörren anı Neuere Untersuchungen‘ Zeigen, 4sSs Leder 1L1UT wen1g etft
benötigt, dafür 1aber 1e] Feuchtigkeıt. IDiese Erkenntnis unterstreicht 115

Forderung ach Klimakontrollen m1t Werten % r aber auch dıie
Warnung VOI Lederpflegemitteln. Be1l Buchpflegeaktionen sollten LLUT LrO-
ckene Reinigungen den Objekten VOrSCHOMMCN werden, keinestalls dür-
fen die Bücher gefettet werden!>

Handhabung DVDO Büchern
uch be1 der Handhabung VO Büchern® kommt CS ımmer wıeder VCI-

meı1dbaren Schäden. Glücklicherweise hat sıch mıttlerweıle der Gebrauch
VO Schaumstoffkeilen (Abb eingebürgert, dıe das Buch 1n einem scho-
nenden Wıinkel offen halten. Sollten die Deckel wıeder zuklappen, können
ST mMIt samtummantelten „Bleischlangen“ beschwert werden, W 4S auch für
den Leser angenehm SL, enn hat annn für seine Schreibarbeit selbst-
verständlich m1t dem Bleistitt beide Hände freı Zum Markieren NO Seıiten
empfehlen sıch säurefreıe Zettel, die 1aber wıeder enttfernt werden mussen.
Sonst tindet INan Bücher 1mM Magazın, dıe Buchrücken MmMIt vielen Zettel-
chen geradezu gespickt sınd (Abb 6 W as nıcht I1T dıe Bındung strapaziert,
sondern auch ZUuET: Vertärbung des Papiers führen ann (Abb Z) In der 1Gr
gezeıgten Inkunabel W arlr ein Fernleihzettel mehrere Jahre liegen geblieben.
Nıcht die 10O0S2 Farbe des Fernleihzettels hat die Verbräunung (und eınen m1t
blofßem Auge nıcht sıchtbaren Materialabbau) herbeigeführt, sondern die
Siaure 1mM Papıier des Leihscheins. Daher sollte INan 1m Kontakt mıt Büchern
ımmer säurefreies Materı1al verwenden.

Andreas SCHUTLZE Möglichkeıiten un!: renzen der Ledererweichung (Vortrag anlässlich
der VO der Herzogın Anna Amalıa Bıibliothek Weı1mar 1ın Leipzıg und Junı 2005 VT

anstalteten Tagung ZU Katastrophenschutz und 7A0 0B Restaurierung VO Papıer und
Pergament, unveröffentlicht). Der Autor 1st D om-Restaurator un: stellvertretender
Refteratsleiter 1mM Landesamt für Denkmalpflege Sac SCIL

Dies tormulieren auch für die Bayerische Staatsbibliothek, München: Irmhıiıld SCHÄFER un:
Luıise KARL Pflege VO  - Ledereinbänden kurz ZESAQL; S1Ee www.unı-muenster.de/Forum-
Bestandserhaltung/kons-restaurierung/schaeter.html (Stand rıl 15 08.2006].

FEıne systematiısche, kurzgefasste Zusammenstellung a}f Aspekten der Aufbewah-
LUMNS, Handhabung un Pflege VO Büchern“ STATTIIE VO ehemalıgen Leıiter der Abteilung
Erhaltung der Herzog-August-Bibliothek ın Woltfenbüttel ag-Ernst ETERSEN; sıehe:
www.unı-muenster.de/Forum-Bestandserhaltung/kons-restaurierung/gs-petersen.shtml
(Stand Januar 15
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OR  E

E E

Abb Auf Schaumstoftkeilen schonend geöÖffneter Band

e

Abb Eınband mMIi1t Lesezeichen eines Benutzers
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S S

44 Mürnster
Fahi er $inge

F

Abb Verbräunung durch eingelegtes saäurehaltıges Papıer

Abb Verbräunung durch Tesafılmverklebungen
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Licht Luft agerung
Folien UN Selbstklebebänder

Vor eiınem anderen welıt verbreıteten hbe] moöochte ıch 1er och eiınmal A4US-

drücklich WAarlleIil VOI Folıen und Selbstklebebändern, beispielsweise Tesatılm
(Abb 8 Der jer gezeigte Pappband AUS der ErIStEN Hälftte des Jahr-
hunderts wurde Zr Schutz 1n Folie gehüllt un dıe Einschläge ınnen mI1t
Tesatfılm festgeklebt. Als ıch den Band öffnete, WL das eiInst klarsıchtige
Klebeband zelb geworden 1 fiel ab, da CS se1ıne Klebkraft verloren hatte.
Aber seıne Spuren hat CS 1U unauslöschbar auf dem tliegenden Blatt Veli-

ew1gt. Nur 1n günstıgen Fällen lassen sıch solche Vertärbungen mınımıeren,
un ımmer MALT: dem Rısıko VO Randbildungen der auslaufenden Farben.

Generell 1St A4US konservatorischer Sıcht nıchts das Einschlagen der
Bücher 1ın Papıer einzuwenden. Sıe erhalten eınen Schutz, enn
nıcht 1Ur die Deckelflächen sınd umhüllt, sondern auch die Stehkanten, auf
denen der Band 1m Regal hın- un hergeschoben wırd Man sollte 1aber eın
minderwertiges Einschlagpapıer benutzen (also eın Packpapıer, Geschenk-
papıer der Folien), ennn ZERUAl erd d1€ Schutzfunktion 7A58 schädigenden
Faktor, weıl dıe Saure des Packpapıers den Spiegel verbräunt (Abb 9 Be1
diesem Beispiel haben die Tesatilmstreiten W1e€e eine Barrıere gegenüber der
Saure AUS dem Packpapıer g..
wiırkt un: sınd daher als AUS-
Sparuns deutlich siıchtbar. Eıne
elegante Lösung für LranNSparCch-

bıldenSchutzumschläge
weichmacherfreien Folien
er dem Markennamen Mylar
der Melinex erhältlich aller-
dings sınd S1Ce kostenıntensiv
und schwıer1g verarbeıten.

Aufbewahrung In den
Regalen

Bücher sollen 1m Regal auf-
recht stehen un ZUL: zugänglich
se1n. Drohen S$1e Lücken
zwıischen den Bänden seıitlich
umzuftfallen der schräg kıp-
PCN, mussen sS1C mıt Buch-
stutzen gehalten werden. nde- Abb Verbräunungen durch Schutzumschlag
rerselmts darf der Stand 1m Regal A4US säurehaltıgem Papıer
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nıcht CI12 se1ın, da e1Im
Herausnehmen 1e| Gewalt
auf das Buch ausgeübt wırd Oft /stellt sıch Ja wirklich die Frase; A A VE  . b
wWI1@€e I11L1all eınen Band AaUS dem
Regal bekommt, hne ıhm ben

Kapıtal das Rückenleder
Zzerreißen (Abb 10) Ist das Fın-
bandmaterı1a|l ben Falz ETST
eiınmal eingerıssen, verlängert
sıch der Rıss schnell den SaNZCNH
Falz entlang. In dem jer ZEZEIS-
ten Fall könnte Ial och ber

|  t1
Aden Band oreifen und ıh der GE TE ET  E N E d a Aoberen FEcke VO hınten heraus-

schieben. Eıne andere Möglıch-
e1lt esteht darın, die Nach-
barbände weıt zurückzuschie- n}8

ben, den vewünschten © 33 xrBand sıcher zreiten. Aller-
dıngs zeıgt dıe Erfahrung, ASS Abb Eng stehende Bände miıt aufgerissenem Falz
Aa jemand auf Dauer einen
solchen Aufwand e1im Herausziehen e1nes Buchs betreıibt. Daher 1St eıne
ockere Aufstellung auf lange Sıcht dıe erfolgversprechendste Ma{fßnahme.

Grofe Formate werden schonendsten liegend aufbewahrt, wobel Ianl

nıcht viele Bänder übereinander legen ollte, weıl 1€eSs dıe Benutzung der
liegenden Bände sehr erschwert.

Iransport DO Büchern
Eıne esondere Quelle der Gefährdung bıldet der Iransport XC

Büchern, sowohl innerhal des Hauses als auch Leihzwecken außer
Haus. Dabe] yeht dıie oröfste Getahr VO mechanıschen Beschädigungen au  N
Betördert Ianl Bücher unverpackt, WG 6S Ja me1st innerhal der Bıbliothek
geschieht, sollte 1eSs auf eiınem spezıellen Bücherwagen der iın stabılen,
olattwandıgen Behältnissen veschehen. Wenig empfehlenswert sınd (Sitter-
boxen, weıl sıch Teıile des Buchs selen CS 1U Ecken, Beschläge der locke-

Einbandteile leicht 1n den Durchbrüchen der Box verhaken können und
adurch beschädigt werden. Aufßerdem sollten die Transportkisten nıcht
ber den and gefüllt werden, ennn eım Heruntertallen entstehen häufıg
schwere Schäden Einband un: Buchblock
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Beım Verpacken der Bücher lege ıch saäurefreıies Seidenpapıer Zu

Obertlächenschutz auf, anschließend wickle ıch das Buch 8 Luttpolsterfolie
(Abb 11) Dabe] bemühe ıch mıiıch, esonders die Ecken schützen, ındem
ıch die Folie Wülsten den Kanten rolle un: mi1t Packband testklebe
Von meıner restauratorıischen Folienphobie nehme ıch bel Iransporten
Abstand, enn als kurzfristiges Einwickelmaterial 1St Noppentolie
ıhrer polsternden un Wasser abweisenden Eıgenschaft sehr geeignet.
be1 Klimaschwankun-
Allerdings darft Ianl die Bücher nıcht längerfristig eingepackt lassen, da sıch

SCH (sıe ELGLIEN be] eiınem
Transport außer Haus
nıcht 1L1UT Ima Wınter
auf!) Kondensteuchte
bılden al Aufßerdem
sollte INan eım Irans-
pOort auf eıne liegende
der stehende Lage-
LUNS achten, da Cin
locker gehefteter Buch- A  4
block durchhängt
und sıch leicht VCI-

formt. Abb 11 Iransportverpackung mı1t Luftpolsterfolie

Schutzbehältnisse
Eıne besonders sinnvolle und umtassende konservatorische Mafßnahme

führte das Gutenberg-Museum 2005 durch Wır liefßen ın elıner orofß dI15C-
legten Aktıion mehr als 2000 Schutzbehältnisse für SE T€E Sammlung
VO Pressendrucken un Künstlerbüchern anfertigen. Im Lauft der Zeit

1er die unterschiedlichsten Formate un Buchtormen USaAMMECNZE-
kommen: Vom leinen vierseıtigen Heftchen ber tarbentroh gestaltete
Pappbände bıs zZzu großformatigen volumınösen Lederband reicht die 1e1-
falt 1n den Regalen. Bücher ber 41 stehen als Folio-Bände SCParaL. Um
die Einbände nıcht MT Sıgnaturschildern bekleben mussen, standen dıe
S1gnaturen auft eiınem eingelegten Zettel,; der Kopf des Buches herausrag-
tS, außerdem dıe einzelnen Abteilungen durch Pappstreıifen voneın-
ander Dıies alles hatte eiınem unübersichtlichen Wust VO

Zetteln geführt, dıe be1 der Benutzung leicht heraustielen.
Allerdings sollte HEFE Mafßnahme nıcht FEL der besseren Überschau-

arkeit dienen, sondern VO allem dem Schutz der Objekte VO Staub,
Schmutz, Licht und mechanıiıscher Beschädigung während der Handhabung
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und des Iransportes Z Leser. FEın besonderes Problem ıldete dabe] dıe
orofße Ditferenz der Buchobjekte hınsıchtlich ıhrer Groöfße un: ıhres
Umfangs. Mıt dem auf VO 20006 gleich oroßen Mappen der Kassetten WAaT

6 nıcht S  > vielmehr benötigte jedes Objekt eın ındıyıduell ANSCINCSSCILCS
Behältnıis.

Dazu begutachtete zunächst der Mitarbeiter eiıner Fırma, die sıch auf die
Herstellung säurefreijer Verpackungen 1 Bereich VO Museum und
Bıbliothek” spezılalısıert hat, L11 SETGH Bestand für die Erstellung e1nes
Kostenvoranschlages. Dabe]l konnten WI1Ir WUHSEGEIEC Bedürfnisse hinsıichtlich
der OT 1in Funktionsweise der Behältnisse tormulij:eren un: entschieden
u1nls schliefßlich für Je Zwel Mappen- ‚Bbak Klappkassetten-Formen 1n 1-
schiedlich stabılen siurefreien Materıalıen, NV-C) leinen un schmalen
Heftt der Buch bıs 7A08 Sanz oroßen un schweren Band ei1n zeeıgnetes
Behältnis ZAUBE Auswahl haben Auf der Grundlage dieser JDEr unterschied-
lıchen Behältnisftormen lıefßen W/1T 16Rl Mappen un Kassetten 1n der exakt
AaNgCPASSLIECN Größe anfertigen. Zn Lieferumfang gehörte och das
Ausdrucken und utkleben der Sıgnaturschilder; auch Verschlussmechanıis-
IN SOWI1e das Falzen un: Aufstellen der Boxen bot die Fırma A} worauf
WIr allerdings verzichteten. Die Behältnisse wurden plan liegend angelıefert

das senkte zudem die Frachtkosten un VO Hılfskräften 1ın orm gefalzt
un: eingestellt.

Der ür u11l aufwendigste Faktor estand 1 Ausmessen HI1SCTIGT Objekte,
enNN S1Ce sollten Ja eıne maßgeschneıiderte Schutzhülle erhalten. Daftfür stellte
S die Fırma eine besondere technische Entwicklung ZUK Verfügung: Das
Buchvermessungsgerät (Abb 12 Es CYSParL das langwierige un:
Hantıeren ‚E6LHE dem Zollstock, ennn das Buch wırd eintach 1in das (serät e1nN-
gelegt. Mithilte eıner Tastatur oıbt INa  z Begınn der Messeinheit die
S1gnatur des Werkes e1n und schiebt annn ein verstellbares Seitenteil das
Buch heran. D1e 1stanz zwıschen AufSenwand un: verschobener Wand 1sSt
DA aut eınem Display abzulesen un!: PCI Knoptdruck speicherbar. Zum
Abschluss aller Messungen wurden dıie Daten PCI Dıiskette die austüh-
rende Fırma übermittelt, die m1t ıhrer Hıltfe dıe Schutzkartonagen a1uUufOmMa-
tisch schnıtt und rillte. Irotz unterschiedlichster Formen un Mater1aliıen
erhielten WIrFr die Behältnisse 1n der für uns richtigen Reihenfolge, wodurch
das Einlegen der Bücher züg1g erfolgen konnte.

ach Abschluss der Aktıon beurteilen alle diese bestandserhaltende Ma{f$s-
nahme pOSIt1V. Dıie Bibliothekare erhielten dank der erhöhten Übersichtlich-

Wır arbeıiteten sehr zufriedenstellend MI1t der Fırma Klug Conservatıon ININECIN, aber
uch andere Dienstleister W1€ dıe Fırma Schempp biıeten Schutzkartonagen eıtere
Adressen sınd aufgelistet http://cg1.unı-muenster.de/exec/Forum-Bestandserhal-
tung/dl-_orm.php 5
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Abb Buchvermessungsgerät Abb In -  RE N  Notenblätter vewickelte Bücher

e1lt eınen schnelleren Zugriff auf dıe Bücher un haben, SOZUSaSCH neben-
be1, dıe Revıisıon HHSCIECGT Pressendrucke un Künstlerbücher durchgeführt.Ich als Restauratorın b1n zufrieden, Aass dıe Bände besser VOTL Staub, Licht
und Abnutzung geschützt S1INd, und be1 Wasserschaden der Brand
kurzfristig eıne höhere Sıcherheit genielßen‘, W as jedoch ala 1Ns Gewicht
fällt

Im Übrigen bıeten sıch solche Schutzbehältnisse besonders für eftekte
Bücher A be1 denen eın Verlust Substanz betürchten ST deren Re:-
paratur 1aber AaUS Zeit- und/oder Kostengründen nıcht durchgeführt WCI-
den AaNN Zur Not genugt säurefreıies P’apier und Textilband, W1€ bereıts Me1-

Vorgänger VO ELWa undert Jahren erkannten. Ö1e schützten beschädigte
Inkunabeln, ındem S1e S1C ın AauUusgCMUSTETE Notenblätter des Stadttheaters
wıckelten un MIt eıner Paketschnur straft zuschnürten (Abb 13 und 14)

w Untersucht wurden Archivboxen, diverse Materialien und hre Beständigkeit C enüber
unterschiedlichen Belastungen VO Henriette KORN Archivboxen 1MmM est Zur Au bewah-
IUNg VON Urkunden un Sıegeln. In Arbeıitsblätter des Arbeitskreises Nordrhein-West-
tälischer Papıerrestauratoren, Fachgespräch der NRW-Papıerrestauratoren Ul'ld
Mär-z 2005 1ın Altenberg/Odenthal, Puhlheim un: Uunster 2006,
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Abb Ausgewickeltes Buch, dem eın Deckel tehlt

Restauratorische Eingrıffe
Im Gegensatz den bısher besprochenen präventiven Maf$nahmen VCI=

äandern restauratorische Mafßnahmen mehr der mınder stark un ırrevers1-
be]l d1€ Substanz e1ınes Buchs, weshalb AZUu restauratorische Kenntnisse
SOWI1e entsprechendes Mater1al und Werkzeug notwendig sınd Nıcht ımmer
annn un 111 Ial sıch eiınem solchen Eingriff entscheıden, weshalb ıer
einıge€ Methoden ZCENANNL werden ollen, dıe eıne weıltere Benutzung des
Bandes vewährleisten, dabe!1 1aber dıe Substanz nıcht gefährden. So ANBESI Man

etwa be] eiınem tehlenden Vorder- der Rückdeckel (Abb 14) zusätzlich eın
säurefreıes Schutzblatt mI1t wasserlöslichem Kleister schmal vorkleben und
den Band anschließend ın eiıner Mappe AUS siurefreiem Karton autbewahren.

(Jit sınd Holzdeckel HUT halb abgebrochen, typıscherweıse entlang des
aufgeklebten Leders, das 1eTr eıne Sollbruchstelle ErZEULL. Um den Buch-
block schützen, schiebe ıch d1€ gebrochenen Deckel eıne u-förmiıg
gefalzte Banderole AUS säurefreiem Karton (Abb 15), dıe m1t eiınem breıiten
Band Buchblock fixiert un ben auf dem Schnitt verknotet wiırd, damıt
eın Knubbel den Nachbarband STOTt Wıe dıe Ertahrung ze1gt, 1St diese
Lösung allerdings für viele Benutzer komplizıiert. Se1lt Neuem MOS

wenden tindige Kollegen daher anstelle des Bandes Schnur, dl€ S1Ce mıt
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Hilte VO Kordelstoppern
(bekannt VT Wındjacken
deren Kapuzenrand MI1

Knopfdruck
Gesıicht usammengezurrt
werden) Buchrücken
tixiıeren Dermaflsen kor-
rekt verwahrt können
efekte Binde dıe Zeıt bıs
117 Kestaurıerung hne
CItere Beschädigungen
überdauern

Oft tinden siıch
HESCTICH Inkunabeln auch
Holzdeckelbände MI1

Abbhb 15 Verschnürung INı Schutzbanderole als konser-
SCIHISSCHECIN Falz (Abb 10) vatorische Ma{fsnahme
ıe hauptsächliche U
sache dafür kennen WIL

bereıts der unsachgemäfßse
Zugriff Regal begün-

durch gyealterte Ma-
ter1aliıen Eng verbunden
MItTL diesem Schadensbild

C113 gelöster Rücken
auf Als hıltfreiche konser-
vatorısche Ma{fßnahme hat
sıch dabe1 das
gelöste Leder MI1 Kleister
zurückzukleben un den
Band BAHES C111T elastıschen
Binde fixiıeren ach
dem Austrocknen ber- Abb Mıiıt Japanpapierstreifen konservatorıisch versorgteklebe ıch den Falz 1: Bücher

zihen Japanpapıer
un Kleister (Abb 16) Di1ieses Vertahren 1ST keıne elegante der endgültige
Kestaurierung, aber MI1 dem Schließen der offen liegenden Bruchstellen
wırd Eunrıss des Leders längerfristig vorgebeugt WEn der
Band behutsam benutzt wırd Soll CI Einband ausgestellt werden, annn 11L1all

die Japanpapierpflaster ı der Farbe des Leders retuschieren. Als konservıe-
rende Maf$nahme empfiehlt sıch 1eSs ındes nıcht, enn die weılbe Überkle-

(Bbung besitzt auch Sıgnalwırkung: „Hıer bın ıch kaputt verletzt Achtung
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Die KRestaurıerung 9 der Z wickmühle

Selbstverständlich esteht das eigentliche Ziel eıner Restaurierung nıcht
in den eben geschilderten Provısorıen, deren entscheidender Vorteil aller-
dings In ıhrer Reversıibilität liegt. Dagegen siınd endgültige Restaurierungen
immer mıi1t dem Verlust VO Substanz und damıt historischer Information VCI-

bunden, wober die Entscheidung, W as erhalten un!: W ads Zzerstort wırd, nıcht
ımmer leicht tallt, W1€ die tolgende Restaurierung veranschaulichen oll

Die Stadtbibliothek Maınz besitzt
eın alchimistisches Werk des Leon-
ardt Thurneisser ZABE Thurn m1t
dem Titel „Ominta essent1a“ (Stb {{
1/2° Tara), übersetzt: das füntf-

Element (Abb 17 ach den 141er
natürliıchen Elementen Erde, Wasser,
Feuer un Lüuft andelt 065 sıch
eiIn besonders VO Alchimisten CI= NDCedicit /

ftorschtes Elixier. Aus 0nD Jnanmet-
Gitretne/ etc.

Der AUtor ” eıne schillernde Per- / Vamıpt
wwort 948 M on> / ur  :sönlichkeıt, lebte VO eLtwa 1550 bıs

COM DArı T hurneiffer Sum Z hurmt1596 Im Alter VO CIa vierz1g
Jahren avancıerte Z Leibarzt X

ATdes Kurfürsten Johann Georg 1n
(9-Berlin. Neben seınen Tätigkeiten als

ß
\l D

Astrologe un Pharmazeut etrieb
Geldgeschäfte un besafß eıne ZuL

gehende Druckere]. 1584 MUSSTIE CT b Ya m 0 Y A Soguuah @
CY M PRA G 1D C A}als Bankrotteur AaUS$ Berlin ach Ita=-

lıen liıehen un starb 1596 1n öln
Laut Kolophon (Abb 18) erschien Abb Titelblatt der Qninta A  Fssentia VO

Band 1n Thurneissers Berliner Leonhart Thurneisser zum Thurn
Leit 1574 1n LeipZi2 be] Hans
Steinmann und enthält taszınıerende Holzschnittillustrationen AaUS der alchi-
miıstischen Vorstellungswelt. SO erscheıint beispielsweise Vıtriol (Abb 19) als
Drache, der Laudanum (ein opıumhaltiges Beruhigungsmittel) schlürft. Der

Leonhardt THURNEYSSER Z TIHURN, Quinta essent1a,// Das 1st// Di1e Öchste subtilitet/
krafft// Vnd wıirckung/ beyder der türtrefflichsten/ Vnd menschlichem geschlecht nutz-
iıchsten Kuünsten/ der// Medicin vnd Alchemy. uch W1e€e nahe diese beyde mıt. sıpschafftgefreund vnd verwandt sındAnnette Lang-Edwards  Die Restaurierung in der Zwickmühle  Selbstverständlich besteht das eigentliche Ziel einer Restaurierung nicht  in den eben geschilderten Provisorien, deren entscheidender Vorteil aller-  dings in ihrer Reversibilität liegt. Dagegen sind endgültige Restaurierungen  ımmer mit dem Verlust von Substanz und damit historischer Information ver-  bunden, wobei die Entscheidung, was erhalten und was zerstört wird, nicht  immer leicht fällt, wie die folgende Restaurierung veranschaulichen soll.  Die Stadtbibliothek Mainz besitzt  ein alchimistisches Werk des Leon-  ardt Thurneisser zum Thurn mit  dem Titel „Quinta essentia“ (Stb II  1/2 11532 11ra), übersetzt: das fünt-  te Element (Abb. 17)°. Nach den vier  natürlichen Elementen Erde, Wasser,  Feuer und Luft handelt es sich um  ein besonders von Alchimisten er-  Hdedlein /  forschtes Elixier.  /gus bnd jnners  Gtefne/etc.  Der Autor“", eine schillernde Per-  / famnt  wort DnD HE  md  7@uh @  sönlichkeit, lebte von etwa 1530 bis  Kondarc L hurneiffer jum Z hurtt  15%6. Im Alter von etwa vıerzie  J  Jahren avancierte er zum Leibarzt  V  Zn  des Kurfürsten Johann Georg in  Wie  Berlin. Neben seinen Tätigkeiten als  ;%}  x  E  Astrologe und Pharmazeut betrieb  er Geldgeschäfte und besaß eine gut  ;  gehende Druckerei. 1584 musste er  omlı 380  e (£J‘u Mopuaha)  CYM PRI  GIO CAFSAKTO. /  als Bankrotteur aus Berlin nach Ita-  lien fliehen und starb 1596 in Köln.  Laut Kolophon (Abb. 18) erschien  Äbb. I Tit‘elfblatt der Quinta E;;;ntia von  unser Band in Thurneissers Berliner  Leonhart Thurneisser zum Thurn  Zeit 1574 in Leipzige ber 1lans  Steinmann und enthält faszinierende Holzschnittillustrationen aus der alchi-  mistischen Vorstellungswelt. So erscheint beispielsweise Vitriol (Abb. 19) als  Drache, der Laudanum (ein opiumhaltiges Beruhigungsmittel) schlürft. Der  }  Leonhardt THURNEYSSER ZUM THURN, Quinta essentia,// Das ist// Die höchste subtilitet/  krafft// vnd wirckung/ beyder der fürtrefflichsten/ vnd menschlichem geschlecht am nütz-  lichsten Künsten/ der// Medicin vnd Alchemy. Auch wie nahe diese beyde mit// sipschafft  gefreund vnd verwandt sind ... Jetzt von newem/ sampt eröffnung der vertunckelten// sen-  tentz ... gemehret vnd gebessert. Leipzig: Steinmann 1574.  ” [Walther] KıLıy: Art. „Thurneisser, Leonhard“. In: Deutsche Biographische Enzyklo-  pädie. Hrsg. von Walther Killy und Rudolf Vierhaus. Band 10. München 1999, S. 32.  114Jetzt VO newem/ mM eröffnung der vertunckelten// C117Annette Lang-Edwards  Die Restaurierung in der Zwickmühle  Selbstverständlich besteht das eigentliche Ziel einer Restaurierung nicht  in den eben geschilderten Provisorien, deren entscheidender Vorteil aller-  dings in ihrer Reversibilität liegt. Dagegen sind endgültige Restaurierungen  ımmer mit dem Verlust von Substanz und damit historischer Information ver-  bunden, wobei die Entscheidung, was erhalten und was zerstört wird, nicht  immer leicht fällt, wie die folgende Restaurierung veranschaulichen soll.  Die Stadtbibliothek Mainz besitzt  ein alchimistisches Werk des Leon-  ardt Thurneisser zum Thurn mit  dem Titel „Quinta essentia“ (Stb II  1/2 11532 11ra), übersetzt: das fünt-  te Element (Abb. 17)°. Nach den vier  natürlichen Elementen Erde, Wasser,  Feuer und Luft handelt es sich um  ein besonders von Alchimisten er-  Hdedlein /  forschtes Elixier.  /gus bnd jnners  Gtefne/etc.  Der Autor“", eine schillernde Per-  / famnt  wort DnD HE  md  7@uh @  sönlichkeit, lebte von etwa 1530 bis  Kondarc L hurneiffer jum Z hurtt  15%6. Im Alter von etwa vıerzie  J  Jahren avancierte er zum Leibarzt  V  Zn  des Kurfürsten Johann Georg in  Wie  Berlin. Neben seinen Tätigkeiten als  ;%}  x  E  Astrologe und Pharmazeut betrieb  er Geldgeschäfte und besaß eine gut  ;  gehende Druckerei. 1584 musste er  omlı 380  e (£J‘u Mopuaha)  CYM PRI  GIO CAFSAKTO. /  als Bankrotteur aus Berlin nach Ita-  lien fliehen und starb 1596 in Köln.  Laut Kolophon (Abb. 18) erschien  Äbb. I Tit‘elfblatt der Quinta E;;;ntia von  unser Band in Thurneissers Berliner  Leonhart Thurneisser zum Thurn  Zeit 1574 in Leipzige ber 1lans  Steinmann und enthält faszinierende Holzschnittillustrationen aus der alchi-  mistischen Vorstellungswelt. So erscheint beispielsweise Vitriol (Abb. 19) als  Drache, der Laudanum (ein opiumhaltiges Beruhigungsmittel) schlürft. Der  }  Leonhardt THURNEYSSER ZUM THURN, Quinta essentia,// Das ist// Die höchste subtilitet/  krafft// vnd wirckung/ beyder der fürtrefflichsten/ vnd menschlichem geschlecht am nütz-  lichsten Künsten/ der// Medicin vnd Alchemy. Auch wie nahe diese beyde mit// sipschafft  gefreund vnd verwandt sind ... Jetzt von newem/ sampt eröffnung der vertunckelten// sen-  tentz ... gemehret vnd gebessert. Leipzig: Steinmann 1574.  ” [Walther] KıLıy: Art. „Thurneisser, Leonhard“. In: Deutsche Biographische Enzyklo-  pädie. Hrsg. von Walther Killy und Rudolf Vierhaus. Band 10. München 1999, S. 32.  114vemehret Vnd gebessert. Leıipzıg: Steinmann 15/4
10 | Walther) I1 Art „ T’hurneisser, Leonhard“. In Deutsche Bıographische Enzyklo-päadıe. Hrsg VO Walther Kılly un:! Rudolt Vierhaus. Band München 1999;

114



Licht Luft agerung

Defl in ednem Slaß
obe waße)

A
ear der anslun richt 641} it

u66 / atler/el Culpbur A  d A  SFetvolmir iool bcwufh  d E
porabıl

bn anDders meb  6/ MOr in demr Ötteten CAD!
\ avor) allem Das edt O C vergleichung ÖCr alten v

atle Dına erbeit
EScmah! Arreunmd Vverkand hindern

Cannn Werden fürgctragen
feel/nütslich en
t/ en a s left b  ST  bm\mcb»cbb\:f:l«n Erratend fonft

bett endern noD vorbeilern dilemal niche Fönnen  /das das Eremplarn R  : woige feligl  SNonn der leth wlr
Ceftena  13

HLTINLE fpeite
at ebr omd preile, m ceil oncorrect /Sum € (l schrichen

ben Fönnen richten/ vnd
en ; Un wir vunNs In fe$

darnach-/ da8 Ocr Yuchor
110 wörter nıche

UQ weicackiien /vndener aECCENE nicht bac Fännen / Das wir c becten
allo müulßlen lalten VnCcoOrtIALELt an Cag fommen / Dnd
är NC DE buchs ngchengt, 4r derweaen
tien demnach Cn ucherez fcher / cr wolle DAS cNMIQL \W\16 (r verfechet / felDE ım vurch!'cien CO teren /
Hor AUCE bepandern. Yuchors befancten vn>dD au£ten
\Wwas €r aDEr nicht verftchet dchfen ıo bep dem Yır
Freunden/ond ME (olcher dingen verftand haben/ felbacıholen  > ihufclich 0Dder müundlich clche wir denn Oice1it haben wollen dem Cefer gueer meinun
Dn befehlen JOn alfo dem al

Abb 18 Kolophon der OQOunıinta Essentia VO Leonhart Thurneisser zum Thurn

ber dem Bıld gedruckte Text e_.
klärt die Abbildung: „Ein Drach eın

olft schöne frucht gebiert / Denn als W 4S

frucht acbiert/  GR/ Püchtig wiedt/ f1ix ist / flüchtig wırdt/Del Lebens
brunn drey quellen hat / Machet das
füchtig wıeder bstat“_ Die schöne
Frucht esteht A4aUS einem Baum,S  z dem Reagenzgläser wachsen, ezeich-

S  ® HG MmMIt den Zeichen des Zodiacus.
Aus ıhnen tliegen Vögel als Ver-z sinnbildlichung des Flüchtigen. Der
Lebensbrunnen teılt sıch 1n reli

\ Quellen “oleum Vırtutis“ (1 der
JTugend) und AL potabıle“
(trınkbares Gold), während die Tit-

En nim/ Ü unbezeıichnet bleibt.(hön b  Feinerblavo/  ; weife noch r$« vermift/
DDnand

Als esonders velungene Dar-
stellung empfand ıch das Bıld „VOn
der Seel“ (Abb 20) Die leere Fläche

Abb „Vıtriol“ AUS QOuninta Essentia AAO% 1m Strahlenkranz kam meınem LICU-
Leonhart Thurneisser zum Lhurn zeıtliıchen Verständnıiıs VO der Seele
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Abb „Von der Seel“ aUS der Quinta Abb DA Rückseite „Von der Seel“ AauUus der Quinta
Essent1ia VO  a Leonhart Thurneıisser 7AUE 'Thurn Essentia VO Leonhart Thurneisser z 0ß Thurn

SOWI1e meınen modernen Sehgewohnheıiten sehr ber eım 10 E
Hinsehen bemerkte {Cch; 24SS der elliptische Kern AaUuUsSs weıiılßem P apıei ALLT-

geklebt W AT un: C] VO der Rückseıte gesehen (Abb 21) eher den Umrıss
eıner Fıgur ıldete, offenbar dıe Ursache für diese Manipulatıon. Man CIND-
fand ohl die Darstellung der Seele als nackte TAll  11 als anstöfßig un: schnıtt
sS1e A4US dem Blatt heraus. Danach wurde das och m1t Papıer überklebt un
der verlorene lext auf der Rückseite ME Tinte erganzt-. Obwohl CS sıch bel

[)ass hıer tatsächlich das Bıld eiıner nackten Frau getilgt wurde, fand ıch 1m Internet bestä-
tıgt. Der Holzschnıitt 1STt dort esoterischen Schritten als Darstellung der „Anıma mundı“
abgebildet: Laura ORGOODB=OSTER Another Eve Case Study 1n the Farliest
Manıtestation of Christıian FEsotericısm: http://www.esoteric.msu.edu/Hobgood-Oster.html
(hier Abb 115.08.2006].
172 Auch 1ın eınem weıteren Exemplar der Stadtbibliothek Maınz (Stb 11 27 1155 rara) 1St
diese Darstellung ausgeschnıitten, überklebt un: rückseıtig MIt Tınte erganzt. Auf der
Vorderseıite iSt dieser Holzschnitt 1aber zusätzlich MIt eınem Kupferstich mıt angeschnıttenem
Bischotfs-Wappen überklebt, 1n dessen Mıtte nochmals eın Kupferstich mıt dem Jesusknaben
in eiınem Herz mI1t Strahlenkranz aufgeklebt 1ST. Der Band befand sıch einst 1n jesuıtischem
Besıtz, wohin CgHCH der besprochene Band Ende des Jahrhunderts AUS Privatbesitz
in die tadtbı liothek gelangte. Obwohl aber dıe rückseıitige alte Tintenergänzung beider
Exemplare VO gleichen Schreiber STAMMLT, kann sS1e nıcht gleich nach dem Druck Zzensıert
worden se1n, denn dıie Darstellung 1St Ja bıs heute bekannt, siehe Anm
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der eben geschilderten Bildveränderung des Aa  1} Moralısten
ZC die Zerstörung des Originals handelte, wiırd Ial be1 eıner
modernen Restaurierung nNn1ıe anstreben, das Original wiederherzustellen un:
dabe!1 diesen alten Beleg eıner Zensur zerstoren. Allerdings macht schon die-
SCS relatıv eintache Beispiel klar, W1e€e schwer dle Entscheidung arüber tallt,
welcher historische Zustand eines Buchs erhaltenswertesten ISE IIenn
leider lassen sıch nıcht alle historischen Zustände be] eıner Restaurierung
erhalten, auch WECINN WIr das 1ın diesem Fall versuchten, W1e€e sıch och zeıgen
wırd

och zunächst beschäftigte mich Thurneissers Werk das Schadensbild
„Wasserrand“. ITDenn oft durchdringt der \VOT allen Dıngen asthetische
Schaden den Buchblock Be1 gedrucktem lext plädiere ıch dafür,
den Wasserrand akzeptieren, GCAHD e1ın Entfernen der Mınımıieren des
störenden Randes bedingt entweder eInN Auseinandernehmen des Buch-
blocks, dıe einzelnen Blätter wassern, der eıne sehr zeitaufwändıge
Bearbeıitung Blatt für Blatt, be] der dıe Getahr elnes Randes ahe
Bundsteg esteht. Im vorliegenden Fall kam den asthetischen Beeılin-
trächtigungen der Holzschnittillustrationen allerdings och Faserabbau durch
Schimmel hinzu, besonders deutlich sıchtbar e1m Kolophon (Abb 18) Der
1er eINZELTELENE Faserverlust macht sıch als Loch dem obersten Bund
bemerkbar.

Anfänglich einıgte iıch miıch MIt der zuständıgen Bibliothekarın, lediglich
1ın den ıllustrierten Blättern d€l'l Wasserrand entternen (Abb 19); außer-
dem Clle schimmelgeschädıgten Bereıiche, die 7Zweıidrittel des Buchblocks
durchdrangen, stabıilisıieren un auszubessern. DE dieser Detekt ahe
d€1’l Bünden lag un auch dıe Heftung angegriffen hatte, bedeutete diese
Entscheidung, den Buchblock 1useinanderzunehmen. Diese tiefgreifende
Mafßnahme versuche ıch ach Möglıichkeıit vermeıden, da dabe1 ımmer
Spuren der orıgıinalen Bearbeıitung, dıe dem Kodikologen weıtere Informa-
t1ionen geben können, verloren gehen.

Be1 SCHAUCICI Betrachtung des Pergament-Einbands (Abb 22) schimmer-
auf dem Rückdeckel der Kante un 1ın der Deckelmuitte Schrift

durch, un: der abgerissenen Bünde konnte 88 H81 auch 1 nNNeren des
Einbandpergamentes eıne klare Schrift erkennen: das Überzugsmaterial eNnNtL-

PUpptc sıch als ehemalıge Urkunde. Nun wurden auch die Knicke auf den
gewellten und verwortenen Deckeln verständlich, S1Ce rührten VO

Zusammentalten der Urkunde. Darüber hınaus schien durch das Pergament
gedruckte Schrift hindurch. S1e H ASBREUKS VO den Deckeln, deren Pappe AUus$

zusammengeklebter Druckmakulatur estand. 1)a dıe Vorsätze keinen
Wasserrand autwıiesen un der Schimmel Kopfschnitt nıcht auf den
Spiegel übertragen worden W al, sprach alles dafür, 4SS d€I' Urkunden-
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Finband nıcht der FEinband
W al, sondern eınen Vorganger
gehabt hatte, der einem starken
Woasserschaden TE Opter fiel

Aufßßerdem erfüllte der Lr
kunden-FEinband seine Funktion
nıcht mehr befriedigend. Am
Rücken otfenbarte sıch C1iM
Schaden, den der unbedachte
Graiuff 1Ns Regal ‚BEal andere rüde
Umgehensweisen hinterlassen
hatten: W alr der
Rücken bıs tast den 7zweıten
Bund abgerissen un: verloren,
ben tehlte CI Stück
Kapital. Durch den tehlenden
Halt der Deckel un: ben
hatten 1E sıch ach aufßen gebo-
SCH un adurch die Buchtorm
verändert.

Al diese Beobachtungen führ-
FenN endgültıg der Entschei1-
dung, den Buchblock auselınan-
derzunehmen. DıiesAbb FEinband ZUr!r QOnıinta Essentia VO veschah

Leonhart Thurneisser Z Thurn einesteıls auf Drängen der auf-
traggebenden Bıbliothekarın,

die starkes Interesse daran hatte, dıe Urkunde SOWI1e die Druckmakulatur
4aUS den Deckeln lösen, S1Ce geglättet weıteren Untersuchungen
zugänglıch machen. Andererseıts WT ıch als bearbeitende Restauratorın

diesem weıtgehenden Eıingriff bereıt, da sıch 1Ur dıie Blätter vereinzeln
lıeßen eıne Voraussetzung, den massıven Wasserrand aus allen Blättern
auszuspülen U den schimmelıgen Kopf- un: Bundbereich umtassend
stabilisieren. Dabe]l nahmen WI1Ir billıgend 1n Kauf, Ass durch die wässrıge
Behandlung der Blätter der Buchblock nıcht mehr 1n der gleichen Posıtiıon
W1€e vorher zusammengefügt werden konnte, da die unterschiedlich abge-
bauten Papıere auft das WAaässern UmM Irocknen unterschiedlich reagieren un!
eshalb danach Vorderschnitt unregelmäßig hervorschauen. Andererseıts
STOTT 1U eCin Wasserrand mehr die Wirkung der Holzschnittillustrationen
(Abb 23) und das Buch SCWANN durch die 1m Schimmelbereich erganzten
Blätter deutlich Stabilıtät, wenngleıich dl€ unregelmäßigen Blattkanten

die Getahr leiner Einrıisse MI1t sıch bringen.
1i8
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Abb 73 Qunıinta Fssentia VO Leonhart Thurneisser A GE TIThurn tol Clxxxı1, nach der
Kestaurıerung

ach der Neuhetftung erhielt der Buchblock neutralen Pappband
MI besonders strapazlıerfähigen Übertzugspapier OTr SOSC-
NANNFEN Konservierungseinbands. Er kommt hne CHIE Verklebung des
Rückens Aau  N Daher lässt sıch der Eınband eiINeEerSeIFfS MI1 CI Daal Schnitten
durch den Heftfaden wıieder abnehmen, andererseıts ZUL aufschlagen U:
damıt esonders SA DNE ausstellen

Am Ende der Kestaurıierung stand C144 Buch das Asthetik un: Belast-
arkeıt Authentizıtät jedoch verloren hatte Entgegen der
allgemeinen Vorstellung rachte Arbeit nıcht C4 schöneres, besser
benutzendes Buch hervor, sondern el Obıjekte, deren ursprüngliche bzw
letzte Funktion nıcht mehr hne Weıteres erkennen IST: der 1CUu C:
undene Druck (Abb 24) die geglättete Pergamenturkunde die zwıschen-
zeıtlich als Einband UÜberzug yedient hatte (Abb 25) dıie vereinzelten
Inkunabelblätter des zusammengeklebten Pappdeckels (Abb 26) Alle Te1
Objekte wurden säuretreie Mappen verpackt die 1U allerdings I-
schiedlich orofß austallen un adurch Problem der Autfbewahrung
tühren Die Zusammengehörigkeıt dieser optısch LLU sehr verschıedenen
Objekte erschlieft sıch nıcht mehr VO selbst vielmehr 1HIUSSEIH Bıbliothe-
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Abb Konservierungseinband IMI1L Mappe ZUur Quıinta Essentia VO Leonhart Thurneisser
Y Thur
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Buch, sondern in hıstorischesAbb Druckmakulatur, dıe VOTL der Restaurıie- Objekt, das mögliıchst umtas-LUn die Deckel gebildet hatte
send ber seıine Geschichte

Auskunft geben oll Miıttlerweile sprechen WIr in meınem Beruft ganz otti-
z1ell VO „minımalınvasıven Eıngrif c6 13 WIE 1ın der Medizın, weıl UHLISGIE

Eingrifte sehr 1e] zurückhaltender un schonender geworden sınd Wır
emühen uns möglıchst geringe Manıpulationen der Orıiginalsubstanz,
CAR einmal vollzogene Restaurierungen jJahrhundertealten Bänden sınd
nıcht mehr rückgäng1g machen. Daher I11USS$S5 jedem VO Bibliotheks-
leıter und seinen Mitarbeitern iın Magazın und Lesesaal bıs Z Leser
esondere Sorgfalt 1m Umgang m1t alten Büchern ZUSCMULCL werden. Denn
Restauratoren werden ZW ATr oft m1t Äl’Zt€l'l verglichen, aber VUHMNSCTEGH

Patıenten konnten WIr bıs Jetzt weder posıtıve Placebo-Ffftekte och
Spontan-Heılungen beobachten.

| 4 Patrıcıa NGEL Weniger 1St mehr: Gedanken Z Mınımalintervention Buch
In Papıerrestaurierung. Mıtteilungen der ADA 2003) No 27 35
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